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verſtaub , und pulveriſirten Harz , in gehöriger Proportion :
In die Mitte ſetzet man einen kleinen Zuͤnder zur Communi⸗
cation . Auf dieſe Compoſition thut man einen papiernen
Deckel , oben darauf aber eine ordentliche Kappe , damit die
Rakete beſſer durch die Luft fahren kann . Damit man aber
das Donnern verurſachen , und zu wege bringen moͤge , ſo
bindet man an den Kopf außerhalb der Rakete 2 . Sauciflons ,
und giebt ihnen eine ungleiche Anfeurung , daß ſie nach ein⸗
ander ſchlagen koͤnnen. Hernach bindet man an den Stock
hinter der Rakete kleine Schlaͤge , ſo in der Quere parallel
ſeyn muͤſſen , und verſiehet ſie mit Stopinen , damit ſie nach
einander ſchlagen . Sobald nun die Rakete ſteigt , muͤſſen die

Schlaͤge angehen , ſo mit den Stopinen , welche in den Hals
der Rakete gehen , am beſten zu machen iſt .

§. 66 .

Von einer ſteigenden Rakete / die andere ſteigende
auswirft .

Wenn eine ſteigende Rakete , ſtatt der Verſetzung zu
Ende eine oder etliche Raketen auswirft , ſo nennet man ſol⸗
ches Raketen , ſo zweymal fliegen : Zum Exempel , die große
Rakete , welche die andere tragen ſoll , ſolle nicht unter einem
Pfund ſeyn ; und die kleine ſollen mit ihrer Ruſtung nicht
mehr als die Helfte des bleyernen Diameters der Rakete wie⸗
gen . Geſetzt nun die erſte groͤßere Rakete hielte 2 . Pfund in

ihrem Durchmeſſer , und man wollte drey andere zum wei⸗

tern Steigen aufladen , ſo muß man die Helfte des Ge⸗
wichts , das iſt 1 . Pfund nehmen , ſolches in drey Theil thei⸗
len , kommen 10 , Loth auf 8 jede Rakete , und
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74 Experimentirte Runſt⸗Stuͤcke

2 . Loth zur Kappe und Bund uͤbrig. Um nun ſtatt des
Kopfes die drey Raketen aufſetzen zu können , ſo muß man

an die große Rakete ſechs Stuͤcklein von einer abgeſchnittenen
duͤnnen Huͤlſe , oder nur Ringe von Pappendeckel in einer

gleichen Linie uͤbereinander , wie a . b . c . d . feſt machen , und
die kleinen Raketen auf das Ende der großen Rakete ſetzen ,
ſodann ſolche mit ihren Staͤben durch die Ringe ſtecken , wel⸗
che mit genugſamer Spielung verſehen , und ganz rund zu
Ende aber verjuͤngt ſeyn muͤſſen. Man ſchmiert die Staͤbe,
damit ſie beſſer aus und eingehen , mit Seife , oder mit

Unſchlitt . Sind die Raketen nun mit Stopinen verſehen ,
und auf den Kopf der großen Rakete aufgemacht , ſo fetzet
man einen Hut darauf , damit die Rakete beſſer durch die
Luft ſtreichen kann . Wenn nun die erſte geſtiegen , ſo wirft
ſie die anderen von ſich , und ſteigen alsdaͤnn auch , daß man

ſie kaum mehr ſehen kann . Man muß aber die Speiſe der
großen Rakete nur des innern Diameters hoch machen , da⸗
mit die anderen Raketen Feuer empfangen , ehe die große an⸗
faͤngt ſich umzudrehen .
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Von drey aneinander geſteckten ſteigenden Raketen .

Man nimmt eine Rakete A. die aber nur von 2 . Kaliber
in der Hoͤhe gefuͤllet , und 1 Kaliber gebohret wird . Auff
dieſen Satz ſetzet man eine hoͤlzerne oder von Pappendeckel
verfertigte durchloͤcherichte Schlagſcheibe , und beſtreuet ſie
mit etwas Kornpulver . In den uͤbergebliebenen Raum der
Hulſe ſteckt man eine wohl hinein paſſende Raketen⸗Hülſe 5.
die man mit Seife ſchmieret , und nach eben der Proportion ,
wie die erſtere ladet . In dieſe zweyte Rakete ſteckt 3 ——
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